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Wie erscheinen, «entstehen» Bilder? Welche Eigen
schaften, Strukturen und Entwicklungen lassen sich 
in frühen graphischen Äusserungen beobachten? 
Sind frühe Bildmerkmale in einer bestimmten Kultur 
allgemein oder individuell? Worin besteht frühe  
bildhafte Erkenntnis und Ästhetik? Auf welche allge
meinen Bestimmungen von «Bild» oder «Bildern»  
verweist die Bildgenese? Auf welche allgemeinen 
Aspekte des frühen symbolischen Verhaltens  
ver weisen frühe Bilder?

Der vorliegende erste Band zur Thematik stellt die 
Ergebnisse einer breit angelegten empirischen Studie 
von Zeichnungen und Malereien europäischer Kinder 
(Schweiz, Frankreich und Deutschland) im Vorschul
alter vor. Im Zentrum steht dabei die Darstellung und 
Erläuterung von Bildeigenschaften und ihrer Entwick
lung, wie sie in frühen Zeichnungen und Malereien 
beobachtet werden können. Das Buch ist als Lehr
gang für das Selbststudium und für die Anwendung 
in Lehre und Ausbildung aufbereitet.

Dieter Maurer ist Professor an der Zürcher Hoch
schule der Künste. Er forscht und lehrt im Bereiche 
der Ästhetischen Bildung und der Semiotik.

Claudia Riboni ist Kultur und Sozialwissenschaft
lerin und leitet zusammen mit Dieter Maurer die  
Forschungsprojekte zur Thematik der Bildgenese  
an der Zürcher Hochschule der Künste.
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In einer umfangreichen Untersuchung widmeten sich 
Dieter Maurer und Claudia Riboni den frühesten 
Zeichnungen und Malereien von Kindern und auf diese 
Weise der «untersten» Struktur des Bildhaften und 
Ästhetischen:

Wie erscheinen, «entstehen» Bilder? Welche Eigen
schaften, Strukturen und Entwicklungen lassen sich 
in frühen graphischen Äusserungen beobachten? 
Sind frühe Bildmerkmale in einer bestimmten Kultur 
allgemein oder individuell? Worin besteht frühe  
bildhafte Erkenntnis und Ästhetik? Auf welche allge
meinen Bestimmungen von «Bild» oder «Bildern»  
verweist die Bildgenese? Auf welche allgemeinen  
As pekte des frühen symbolischen Verhaltens verwei
sen frühe Bilder?

Die ersten Ergebnisse ihrer Forschung an der Zürcher 
Hochschule der Künste legen der Autor und die 
Autorin nach Inhalt und Form in drei Bände geglie
dert vor.

Eigenschaften und Entwicklung
[Band 1] 

Der erste Band stellt die Ergebnisse einer breit ange
legten empirischen Studie von Zeichnungen und  
Malereien europäischer Kinder (Schweiz, Frankreich 
und Deutschland) im Vorschulalter vor. Im Zentrum 
steht dabei die Darstellung und Erläuterung von 
Bildeigenschaften und ihrer Entwicklung, wie sie in 
frühen Zeichnungen und Malereien beobachtet  
werden können. Das Buch ist als Lehrgang für das 
Selbststudium und für die Anwendung in Lehre und 
Ausbildung aufbereitet.

Band 2 «Bildarchiv Europa und Materialien», farbig 
illustriert und mit beiliegender DVD, enthält alle  
Bildersammlungen der Untersuchung sowie zusätz
liche Texte, Tabellen und Abbildungen.

Band 3 «Beschreibende Methode» erläutert und 
illustriert ausführlich die begrifflichen und methodi
schen Einzelheiten der Untersuchung.

Pädagogische Hochschule Zürich




